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2. Haben wir des Berges Höhn erklommen,
    rufen lachend wir ins Tal zurück:
    Lebet wohl, ihr engen, staub'gen Gassen,
    heute lacht uns der Scholaren Glück!
    Zupft die Fiedel . . .

3. Unser ist des heil'gen Waldes Dunkel
    und der blünden Heide Scharlachkleid
    und des Kornes wogendes Gefunkel,
    alles Blühn und Werden weit und breit!
    Zupft die Fiedel . . .

    Nach Reinhold Schad

148. Heute wollen wir das Ränzlein schnüren

Paul Villiger, Mai 2003
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